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warum hatteſt du es gar ſo eilig mit dieſer Einladung ?Wir ſtehen ziemlich im Anfang der Saiſon ; wir hätten noch
lange warten können .

Erneſtine . Ich wollte ſo raſch als möglich dieſe Laſt vonmir abwälzen . Du weißt ſelbſt am beſten , daß es mir keir
Vergnügen macht , unſer Haus auf den Kopf zu ſtellen ; wenn
wir überhaupt Geſellſchaften geben , ſo geſchieht es nur um
deinetwillen .

Cruſius . Um meinetwillen ? Meinſt du vielleicht , daß es
mir Vergnügen macht ? Ich thue das , weil unſere ſociale
Stellung es verlangt , weil meine Jutereſſen es erfordern ,die doch wahrlich auch die deinen ſind .

Erneſtine . Ja , das ſagſt du mir ſeit dreiundzwanzig Jahren ,und je ſtärker deine Intereſſen geworden ſind , deſto ſchwächer
ſind meine Nerven geworden .

Cruſius . Ich habe immer meinen Verpflichtungen meine
Bequemlichkeit geopfert ; darum habe ich' s auch ſo weit gebracht .

Erneſtine . Mich wird es entſchädigen , wenn ich heute Abend
die ſtrahlenden Augen unſerer Tochter ſchaue . Das Opfer ,welches du deinen Jutereſſen bringſt , ich bringe es lieber
dem Glück meines Kindes . ( Sie geht zur Thllr links. ) Wo bleibt
ſie dennꝰ

Cruſius (hat ſich rechts geſetzt und lieſt in ſeinem Notizbuch, für ſich).
Ich hätte doch noch energiſcher telegraphieren ſollen .

Mila ( kommt von links).

Vierker Auftritt .
Die Vorigen . Mila .

Mila . Mama , hilf mir meine Handſchuhe zuknöpfen .
Erneſtine . Das Kunſtſtück hätteſt du auch allein fertig

bringen können . ( Ihr helfend. ) Du haſt ja lange genug zudeiner Toilette gebraucht .
Mila . Ach, Mama , wenn man ſich nicht einmal dazu Zeit

nehmen ſoll . — Guten Abend , Papa !
Cruſius (der inzwiſchen gerechnet hat). Einunddreißig zu vier⸗

dreiviertel —gleich , mein Kind , gleich .
Erneſline . Ich hoffe doch, Mila , daß du dich auf unſere

Geſellſchaft freuftd
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Mila . Aber natürlich , Mama . Das kann ja ein ſehr

hübſcher Abend werden .

Erneſtine (zu Cruſius ) . Siehſt du , Ferdinand , nun wiſſen

wir beide doch, warum wir uns plagen .
Cruſius (noch rechnend) . Jawohl , jawohl !
Mila . Ich habe zwar ſeit fünf Tagen jeden Abend ge⸗

tanzt ; aber das thut nichts ! Ich bin uur einmal jung .

Erneſtine . Wen wünſchſt du dir heute zum Tiſchnachbar ?
Mila . Den Baron Troll ; der iſt am amüſanteſten .

Erneſtine . Du ſollſt deinen Willen haben .

Crufius (der zuletzt zugehört hat). Kinder , das geht nicht !

Erneſtine . Was denn ?

Cruſius . Baron Troll⸗Felſenſtein iſt unſer Ehrengaſt . Er

muß Fräulein Dalberg zu Tiſche führen .

Erneſtine . So ? Und was wird dann aus deiner Tochter ?

Eruſius . Meine Tochter ſoll bedenken , daß ſie bei ſich zu

Hauſe iſt , und daß wir vor allem unſere Gäſte zu verſorgen

haben . Ich bin dem Baron Rückſichten ſchuldig ; er kann

mir durch ſeinen Schwager , den Miniſter , ſehr weſentliche

Dienſte leiſten . Fräulein Dalberg iſt eine berühmte Malerin ,

für die ſich der Baron lebhaft intereſſiert .
Mila . Aber für mich intereſſiert er ſich auch.

Cruſius . Möglich . Ich kann trotzdem meinen Ehrengaſt

nicht neben meine Tochter ſetzen . Ich verſtehe das , verlaßt
euch drauf .

Mila . Dann will ich dir nur ſagen , daß mir die ganze

Geſellſchaft nicht das mindeſte Vergnügen macht .

Erneſtine . Mir auch nicht !
Mila . Ich habe mir ' s gleich gedacht . Eine Einladung in

unſerem eigenen Hauſe ! Da muß ich mit dem vorlieb neh⸗

men , was übrig bleibt ; da muß ich Leute unterhalten , die

mir langweilig ſind , und habe gar keine Zeit mich zu amü⸗

ſieren ! ( Sie ſetzt ſich ſchmollend in den Hintergrund . )
Erneſtine . Die hat man bei uns überhaupt nicht .

Cruſius . Wenn ihr es darauf abgeſehen hättet , mir auch

noch das bißchen Stimmung zu verderben , ihr könntet es

nicht geſchickter anfangen . ( Er ſetzt ſich wieder vechts und trommelt

ungeduldig auf das Tiſchchen . )
Erneſtine . Das ſagſt du uns ! Ein ſehr gerechter Vor⸗
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wurf . 8Sie ſetzt ſich auf die Chaiſelongue . ) Wie ſpät die Leute
wieder kommen ! Umſo ſpäter brechen ſie natürlich auf.
Und der Sanitätsrat hat mir ausdrücklich anbefohlen , früh
zu Bette zu gehen .

Mila (ſeufzt tiefauf).
Cruſtus (dreht ſich nervös um) . Was ſoll denn das Geſeufze

heißen ?
Erneſtine . Nun , wenn das Kind nicht einmal ſeufzen darfl

Gleine Pauſe. )
Panl Krüger ( kommt durch die Portiere rechts).

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Paul Krüger .

Paul (für ſich). Gütige Vorſicht , ich bin der Erſte ! ( Er kommt
etwas verlegen nach vorn. ) Meine Herrſchaften !

Cruſius , Erneſtine und Mila ( ſpringen auf und verſuchen ein
möglichſt freundliches Geſicht zu machen) .

Paul . Gnädige Frau ! Werter Herr Cruſius ! Mein Fräu⸗
lein ! GBegrüßung. ) Hätte ich ahnen können , daß ich der Erſte
bin —

Erneſtine . Aber ich bitte Sie , einer muß ja immer der
Erſte ſein , und unſere Gäſte kommen nie zu früh .

Cruſius . Niemals .
Paul . Trotzdem iſt es einigermaßen — Und ich habe mich

ſo geeilt . Was ich ſagen wollte Seine Tanzkarte hervor⸗
ziehend. ) Mein Fräulein , haben Sie noch einen Tanz freid

Mila . Ja , noch alle .
Paul . Welch ein glücklicher Zufall ! Wollen Sie , bitte ,

ſelbſt beſtimmen —
Mila . Suchen Sie ſich nur einen aus .
Paul . Den zweiten Walzer ?
Mila . Danke ſehr .
Beide (ſchreiben in ihre Tanzkarte ) .
Paul . Vielleicht auch noch den erſten Nulltanz .
Mila . Warum nicht ?
Beide (ſchreiben wieder. Kleine Pauſe ) .
Paul . Ich bin immer noch der einzige . Meine Uhr muß

ſchrecklich vorgegangen ſein .
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